
Die Denkschrift zur Krnährnnftsfrage «nd das Kriegs-
eruährungsamt.

Die Denkschrift deS Parteivorstandcs und der Generalkommisüon
hat bereits e'ine'Amßeruna des KriegsemährungsamtS hervorgerüsen,
die dabie daß man in der Frage der verlangten reichlicheren
B e l i e' e r n n g mit Kartoffeln die Ernie noch nicht genau
genug abschützen könne, mn Zusagen machen zu können. Vor Mitte
Oktober sei nicht darauf zu rechnen, daß man sich in dieser tzmiiÄt
schlüssig werden könne. Im August habe man noch gehofft, daß die
diesjährige Ernie der vorjährigen etwa glcichkommen werde. Der
Eimrili des naßkalten Wetters aber lasse eS fraglich erscheinen, ob
sich diese Hoffnung erfüllen werde. Dagegen könne man die in der
DenlschrÜ! geäußerte« Besorgnisse, daß die jetzt bestehende Kürzung
der Brotrarionen zu einer dauernden gemacht werden solle,
zerstreuen. Diese Kürzung solle mir noch bis zum 1. Oktober bestehen
bleiben. Lon diesem Zoitpu«kte an werd« die alte Brotration

nährunaSamteS in der Angelegenheit. ES ist dem gegenuberzuu-uen,
daß in der Denkschrift dargelcgt wird, daß mit der Erhöhung der
regulären Kartosfelration«, dem Schleichhandel Ab b r u ch
getan und die U e b e r i a st n n g der Bahne,« diirch das
pfundweise Hamstern der Aartoffsln beseitigt würde. Die Dmkschrist
weist ganz richtig darauf hin, daß alle die Kartoffeln, die im L-chleich-
handel zu uggeheursn Preisen abgesetzt und die auf weiten »pamster-
fahrten in kleine» Mengen zusmumeugetanlt werden, doch v o r h a «d en
sein müssen, so daß »ic Frage der Höhe der Ration zunächst eine
Frage der richtigen Erfassung der Ernte ist.

Daru.u handelt es sich. Das KriegSemahrun^aMt sollte Nicht
einmal den Verstich machen, diesen allgemein einleuchtenden Sach-
verhalt zu umgehen I

M^tzuahme« gegen die Wohvnngsnot in Prentzev.
DaS preußische Wohuungsgesetz vom 28. März 1918 tegt den

Gemeinden mit mehr c!5 100 000 Einwohnern die ^flicht auf,
Wohnungsämter zu errichten. Auch kleinere Gemeinden
können Wohnungsämter gründen und sich gegebenenmllS ^zur
Errichtung gemeinsamer Wohnungsämter zusammenschließen. ,yur
Gemeinden von 50- bis 100 000 Einwohnern kann durch dis Auf.
sichlSbehörde die Errichttmg eines Wohnungsamtes t-orgeidrriebcn
werden. In einem Erlasse hat der Preußes cheSta atsk°n-
miliar für das WohiiunqSwesen angeordnet, daß dee Gemeinden
unverzüglich zur Ausführung des Gesetzes schreiten und soweit
ein Zwang zur Errichtung von Wohnungsämtern nicht besteht, m
eine Prüfung darüber eintreten, ob sich ein Wohnungsamt empfiehlt.
Tcr Erlaß weist darauf hin, daß dies namentlich dann der Fall sein
wird, wenn in einer Gemeinde schon seit längerer Zeit.Wo h nun gS-
mangel herrscht, ferner bei starker gewerblicher Entwicklung der
Gemeinde oder auch dann, wenn in derselben offenkundig schlechte
Wohnungsverhältnisse herrschen. Hinsichtlich der gemein,
'.amen Wohnungsämter werde es häufig zweckmäßig sein, sie für den
Bezirk eir.eS Kreises ins Leben zu rufen.

In einem weiteren Erlasse hat der Staatskommissar tue to eu-
nigste Errichtung von WohnungSnachweisen emps5hlen,
und zwar nicht nur für größere Gemeinden, sondern auch für solche
mit weniger als 10 00O Einwohnern. ES sei zweckmäßig, die Nach-
weise als Gemeindeanstalt für alle Wohnungen ohne Rücklicht auf
ihre Große einnlrichten und die Benutzung möglichst kostenlos zu ge-
stalten ÄSnschenswert sei ein Hand-in-Handarbeiten der Wohnungs»
nachw^fics mit dem Arbeitsnachweis. Besonders angezeigt erscheine
es bei der Einrichtting von Wohnungsnaehweisen Vorsorge zu treffen,
daß vermietbare Wohnnngen, die sich für kinderreiche Familien eignen,
besonder» kenntlich gemaO werden.

toieber geliefert . „ „
Soweit di« zu unserer Kenntnis gelangte Auflassung deS Er-

" ungSamteS in der Angelegenheit ES ist dem gegenuLerzunellen,

Stellingen - Langcnselve. .tote riusgave ver neuen 1
Fettkarteii erfolgt in den KartenanSgabestellen am Freitag von
9—10 Uhr für Bezirk 1 und 6, von 10—11 Uhr für Bezirk 2 unb 7,
uou U- -12 Ubr für Bezirk 3 unb 8, am Sonnabend Voit 9—10 Uhr
für Bezirk 4 unb 9, von 10—11 Uhr für Bezirk 5. Die Mittelsttickc
der alten Karten sind znrückzttgeben. — Knochcnverkauf am
Donnerstag vormittag von 8-8.V Uhr in der „Produktion" für
Schwerarbeiter auf Rippenkarie Nr. 914—1064. Die ausgekochten
Knochen sind jeden Dienstag morgen in sauberem Zustand in der
„Produktion" abzugeben. 1

Eidelstedt. Ber >1 ngl ü ck t ist der 23jährige Johannes Oster-
mann Der Verunglückte, welcher an epileptischen Anfällen litt, war
außerhalb beschäftigt. Dabei hatte er wieder einen Anfall, geriet mit
bem Kopf in Schlamm und mußte, da keine Hilfe zur Stelle war,
ersticken.

Schnelsen. Kohlenverkatts am Donnerslag von 7 bis
10 Uhr, Altonaerstraße 83, an die Inhaber der Nr. 551—700.

Sternen.

Einer von der alten Garde gestorben. Ein alter Partei-
genosse. der alte W 0 ida, der durch seine Partettätigkeit allen Bremer
Genossen wohl bekannt war, ist am Montag, 9. Spiember, im 76.
Lebensjahre gestorben. Woida war in der schweren Zeit des Sozia-
listengesetzes für die Partei tätig und blieb bis an fein Ende ein
treuer Genosse. Als Maurer arbeitete er fleißig für seinen Verband
unb bekleidete Vertrauensposten. Die Arbeiter werden sein Andmken
in Ehren halten.

MleöAW W im MMS
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Die Gemüsehändler find verpflichtet, Ware a« jeder-
nimm zu verkaufe«.

Wie dem Kriegsversorgungsamt miigeieilt wird, weigern sich an-
scheinend viele Gemüsehändler," zurzeit Gemüse an Verbraucher abzu-
geben, die sich nicht in ihre Kundeulisie für Gemüse haben Einträgen
lassen. Demgegenüber soll nochmals besonders darauf hingewiesen
werden, daß die Bindung an die Kundenliste noch nicht rechiswirksai»
ist. Die Gemüsehändler sind verpflichtet, solange sie Ware unverkauft
vorrätig haben, an jeden Kaufliebhaber Gemüse abzugeben. Gemüse-
händler, die dies nicht tun, machen sich strafbar.

Teilweise Abänderung der Stratzenverteilung für de«
Slusgabcbezirk 117. Die' laufenden Geschäfte der Bezirksausgabe-
stelle 117 (Volksschule Averhoffstraße 20) haben derart zugenommen,
daß sich die Zuweisung eines Teiles der zu diesem Bezirke gehörenden
Straßen, nämlich der Häuser Canalstraße 1—75 ungerade Nrn. und
2—22 gerade Nrn. sowie der Häuser Heinrich Hertz-Straße 7 a—99
ungerade Nrn. und Rr. 40 zum Nusgabebezirk 116 (Volksschule
Humboldtstraße 28) notwendig gemacht hat, wie ans der im heutigen
Anzeigenteil veröffentlichten Bekanntmachung des KriegsversorgungS-
amis ersichtlich ist. Die Neuregelung bezieht sich auf die allgemeinen
Kartenausgaben und auf die fortlaufende Ausgabe zwischen den
allgemeineu Ausgaben.

Ms den Schöffengerichten.
11. September.

Mißglückte Flucht eines russischen Gefaugencn. Der
polnfiche Arbeiter Peter R. lernte auf seiner Arbeitsstätte, einer Werft,
einen russifchen Gefangenen kennen, der auS Deutschland flüchten wollte.
Dazu wollte R. den Russen unterstützen, indem er ihm als Ausweis
einen Militärpaß einhäudigte, bett er einem anderen Arbeiter gestohlen
hatte. Da der Russe aber nicht deutsch sprechen konnte, begleitete R.
ihn bis zur hollSndischm Grenze. Für seine Bemühungen erhielt R.
außer freier Eisenbahnsahrt X 85. An bet Grenze wurden aber beide
abgefaßt und nach Hamburg zurücktransportiert. Vor dem Schöffen-
gericht VI wurde nun gegen R. Anklage erhoben wegen Beihilfe zur
Flucht und wegen Diebstahls deS Militärpasses. In der jetzigen
Verhandlung erklärt R„ er hätte die Sache wegen des bereits ein»
getretenen Friedens mit Rußland ziemlich harmlos angesehen. Den
Paß würde er dem Eigentümer wieder zügestellt haben, nachdem der
Plan gegluckt war. Tas Gericht sicht die Sache aber gar nicht so
harmlos an, es verurteilt den Angeklagten zu einer fünfmonatigen
Gefängnisstrafe.

ßereme u«ö Versammlungen.

SozialdeMvkrafischrr Verein für den zweiten Hamburger
Wahlkreis. Mitgltederverfaminlung aut 10. September im Lokale
von Eberhardt, Eimsbüttelerstraße. Genosse Blume widmete den durch
Tod aus unserem Verein geschiedenen Genossm herzliche Worte. Das
Andenken wird in üblicher Weise geehrt. Die Ramen der aus unserer
Mitte geschiedenen Mitglieder sind: G. Rehberg, A. Rehberg, F. Ho-
mann R. Pietsch, Henny Behnken, H. Lödding, K. Eicke, W. Sieh!,
C. Ncefensen, G. Peters, O. Sorgntz, I. Hempel, I. Weinzettel,
F. Vogt und O. Ptcpeubnrg. Davon find 10 im Felde gefallen,
lieber „Weltwirtschaft und Arbeiterklasse" sprach Genosse Hoffmann.
Redner erläuterte kurz die Verhältnisse, in denen Deutschland sich
befand als es noch Agrarstaat war. Der Uebergang zum Industrie-
staat hat gewaltige Nnnvälzungen zur Folge gehabt. Wir müssen als
Industriestaat nicht nur produzieren, sondern auch Absatzgebiete haben.
Letztere hat Deutschlaud nach und nach erobert, was natürlich den
Engländern nicht at^cnchm war. Der jetzige Krieg ist letzten
Etides weiter nichts, als der Kampf der Engländer gegen die
deutsche Konkurrenz. Diese hätte bereits im Jahre 1907 an-
läßlich der Marokkoaffäre beinahe zum Weltkriege geführt.
Redner zeigte an der Ein- und Ausfuhr, wie Deutschland
sich emporgearbeitet hat. Der mittelemopäische Bund kann uns den
Markt nicht ersetzen, den Wir bereits in anderen Ländern halten.
Trotz aller UmwälMigen auf dem Gebiete der Technik zeigt der Krieg,
daß wir ohne Rohstofic aus bett Kolonien und anderen Ländern nicht
auLkommen kömton. Um zu zeigen, in welcher Weise Deutschland vom
Weltmarkt verdrängt werden soll, verweist Redner auf die Wirtschasts-
kotiferenz in Paris. Au dem Ernst dieser Absichten darf man nicht zweifeln.
Gelingt dem Gegner dieser Plan, dann wird es für die deulschen
Arbeiter, und ganz besonders für die Arbeiter und Angestellten in
bett Seestäbten, sehr traurig anssehm. Wir werden bann um Jahr-
zehnts zurückgctvorfett werden. Redner erläuterte kurz bett Aufstieg
ber Arbeiterklasse, der natürlich' unter schweren Kämpfen erfolgte.
Der Referent warf bie Frage auf, was muß geschehen, damit Deutsch-
land nicht in das von den Gegnern geivünschte AbhängigkeitSverhältnis
gelangt. Vor allen Dingen gilt es, zu sorgen, daß die Arbeiterschaft
nicht auSgeschaltet wird bei ver Uebcrgangswirtschaft. Wir müssen
auch dafür Sorge tragen, daß Dcuttcvlano eine bessere Auslandsver-
tretung erhält damit wir unsere Absatzgebiete nach und nach wieder
erhalten Welchen Wert dies- Auslandsvertretung für bie Arbeiter-
schaft und für bie Allgemeinheit hat, zeigte der Redner an einigen
Beispielen. Er bespricht baS Verhalten ber Deutschen im Auslande.
Viele davon sind auS Deutschland von den Machthabern verdrängt worden.
Wenn gemachte Fehler ausgeglichen werden sollen, dann müssen alle
Glieder der Gesellschaft an dem Wiederaufbau beteiligt werden. Richt
Bevormundung, sondern Gleichberechtigung muß Eintreten. Redner
erörterte bann den Warenaustausch. Viele Fragen müssen besprochen
unb geregelt werben. Aus der einen Seite sichen bie Unternehmer,
wenn auch in einigen Schattierungen, so aber doch einig in ber
Forderung, bie Macht zu behalten. Leiber stehen die Arbeiter
auf der anderen Seite nicht in der geschlossenen Reihe. Sie
müsse,! aber alles daransetzen, um eine Einigkeit herbeizu-
führen. Nur dadurch wird eS möglich sein, der Arbeiterschaft
diejenige Stellung zu verschaffen, die iu ihrem Interesse liegt. Dem
Nevner wurde lebhafter Beifall gespendet, lieber die Verschmelzung
der drei Hamburger Wahlkreise berichtete Genosse Blume. DaS
bereits aii8gcarbcitete Statut soll in der Landesorgamsation am
20. September beraten werden. Genosse Liebrecht bedauerte, daß
den Bezirken nickt von der Landesorganisation Gelegenheit gegeben
wurde, dazu Stellung zu nehmen. Genosse Hoffmann «läuterte
kurz das neue Statut.

Knegsdeposchen.

Deutscher Tibenöbericht.

Amtlich. WTB. B e r l i«, 11. SeptemSer, ave«ds.

An de« Kampffronten ruhiger Tag.

Türkischer Heeresbericht.
WTB. Konstantinopel. 11. September. Palästina-

front: MellenweisE lag feindliches ArtilleriefeuEr auf unseren
Stellungen und im rückwärtigen Gelände. Unstre schwere Artillerie
nahm das feindliche Lager um Jericho unb ben Brückenkopf unter
Feuer. Sonst keine größere GefechiShandlung. Afrikanische
Front: Im August wurden zwei feindliche Ausfälle auS HornS
zurückgefchlagen. Im übrigen herrschte lebhafte Kampftätigkeit auf
der ganzen Front. Von den übrigen KrstgSschauplLtzen nichts Neues. - n Hierzu eitte Beilage,

entliess Wetterdienst.
(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

Wftterungsttbcrsicht vom Mittwoch, 11. September:
Bei lühlem, vorwiegend trübem Weiter traten auch gestern in unseren,

Bezirk wieder sehr verbreitete, teilweise besonders in Mecklenburg, recht ergiebige
SNederschläge, vielfach unter iÄcwittererscheinungen, aus. Li» Temperaturen
llteaen auf 12 bis 17 (Stab und sanken nacht« auf 10 bis 8 Grad. Heute morgen
ist dis Witterung kühl und vorwiegend heiter. NordfchleSwig jedoch meidet
bereits Trübung und Gewitterregen.

Wetteransfichten für Donnerstag, IS. September: Ver-
änderlich, ziemlich kiihl, erneute Niederschläge.

Eintritt der Ebbe «nd Flut in Hamburg
am is. September:

Ebbe: 10 Uhr 1« Min. nachm. | Flut: 6 Uhr »6 Min. nach«.

Pilzvergiftung.

WTB. Wreschen, 11. September. In der Westfalen-Kolonie
SHierfdil'in ftarben im Laufe eines Tage! neun Kinder
an Pilzvergiftung. »4 Kinder, die von den Pilzen aßen, find inS
Krankenhaus übergeführt, wo ihnen sofort ärztliche Hilfe zuteil^
wurde. Man hofft, sie am Leben zu erhalten.

Neueste Nachrichten-.

Ans der Wuhlrechtskommission des Herrenhauses.
WTB. Berlin, 11. September. In der Wahlrechtskommission des

Herrenhauses wurde von konservativer Seite anstelle deS zurück-
gezogenen Antrages ein Antrag auf Slbänberuug bcs § 3 ber Vorlage
eiiigebracht, der in den wesentlichen Bestimmungen lautet: Jede,
Wähler hat eine Stimme in seiner Beruiswählergruppe, der er nach
seinem Hauptberuf im Sinne ber Berufsstcttistik des Deutschen
Reiches angehört. Es werden sechs Wählergrnppen gebildet. Gruppe 1:
Selbständige aus dem Bereiche ber Land- unb -yorstwirtschaft,, fottu
ber Fischerei. Gruppe 2 umfaßt den Rest der in ber -andwirfichaft,
Forstwirtschaft und Fischerei Tätigen. Gruppe 3 umfaßt Se,bsiaud:ge
au8 Industrie und Handwerk. Gruppe 4 umfaßt den zelbuandtgen
Handel unb Verkehr. Gruppe 5 umfaßt alle übrigen Angehörigen
von Industrie, Handel und Verkehr. Gruppe 6 umfaßt die Beamten
und freien Berufe. — Die Zahl der Alaiidate wird folgendermatzen
verteilt: Gruppe 1 117, Gruppe 2 41, Gruppe 3 89, @ruppe 4 49(
Gruppe 5 99 und Gruppe 6 55 Abgeordnete. vVitr jede Wahler-
gruppe werden unter Wahrung der Provinzgrenzen Wahlbezirke
abgeteilt, deren jeder tunlichst die gleiche Zahl der _ tn der
beir. Gruppe Wahlberechtigten umfassen soll. — Der M ini st er
des Innern sprach sich grundsätzlich gegen bte -Annahme
des berufsständischen Wahlrechts au8 und legte die Ungleich-
beiten dar, wozu ba8 in vorliegendem Antrag lugende System
im Einzelnen führen müsse. Don mehreren Seiten wurde erneut
der Wunsch ausgesprochen, daß die Regierung weiteres Material
zur Prüfung der Wirkungen beS Berufswahlrechtes beibnngen möge,
da man im Lande erwarte, daß diese wichtige Frage gründlich geprüft
werde Von anderer Seite wurden schwere Bedenken gegen den Au-
trag geltend gemacht. Die Verhandlung über diesen Gegenstand wurde
nicht zu Ende geführt. ,,

Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr.

Zcttungsverleger uud Papierfruge.
WTB Berlin, 11. September. Am 11. September fand ist

Berlin E ^gemeine ZeitnnMerlegerversammlung statt du vom
Verein deiuscher ZeitmigSverleger (unberufen würbe u«d sich mit dee
infolge ber Kriegsverhältnisse sich immer schwieriger gestaiien.cn y,rage
der -lEitungspapierprEtse und Haltung ber SReidj8regierung m dieser
Lebensfrage der deutsckm Tagespreise beschäftigt. Schon der Besuch der
Versammlung, in der Über 1000 Zeitungen aus allen 4-eilen de».nknche->

träte Zeugnis von der Bedeutung dieser Frage ab.
DaS Ergebnis der eingehenden Verhandlung war nachfolgende Entsch-u-
feintn hie mit allen aeaen 2 Stimmen angenommen wurde. Du deutsche
Dr ss?b findet ch in einer ernsten Sage. Sie Herstellungskosten
trafen ihren «nkhebun» iu erreichen, der nicht mehr überschritten
werden darf §1 ffit die altbewährte historisch gewordene Struktur
b« beuSn Presse zerstört werden. Wird der dauernd Wen

SSÄSIÄ* *
berefiuna un" Einfluß Tsts wichtigste FörderungSmtttel unserer,
nattonalen Jnterrisen wird dadurch lahnigel-gt. Wenn hier vom Reiche
nicht" rinqegriffeii wirb, so find die Zeitungen gezwungen, entweder
tfiren redaktionellen Teil biS zu einer Wirkungslosigkeit emzuschranken
oder den Bezugspreis im Umfange zu erhöhen, der dem Vocke, für das
die Zeitungen eine wesentliche geistige Nahrung find, unter den Mutigen-
sh'rhnitniüen iHtiiwalicb Riiacniutct toctbcn kann. CriCi-dbfc Kfct

Wirkung für bas SlaatSleben, Es
ist deshalb ein unumgängliches Erfordernis, ba8 du Relchsregierung
wie bisher dafür Sorge trägt, die deutschen Zeitungen vor uner-
ttäglichm Belastungen durch die Papierkosten zu bewahrm.

Mn Doppelmord 1« Berlin.
WTB. Berlin, 11. September. Schreckliche Aufklärung fand

da» Verschwinden deS 67 Jahre alten Geldbriefträgers Alberl
Weber. Bei Absuchen der Häuser in der Spcmdauer- und Kaiser«
Wilhelmstraße durch Kriminalbeamte wurde heute im 4. Stockwerk
deS Eckgrundstückes der Spandauerstraße 83/84 in der Wohnung der
Schneiderin Wwe. Marie Rn eh le, geb. Furchner, Weber in einem der
beiden Vorderziinmer auf einem Sessel sitzend mit durchschnittener Kehle tot
aufgefunden. In einem anderen Zimmer fand man die WohmmzS-
inhaberin Fran Rnehle in einer furchtbaren Blutlache tot am Fuß-
boden liegend. Nach den bisher ongestelllen Ermittelungen sollen vor
kurzer Zeit bei der Witwe Ruehle zwei junge Burschen ein Zimmer
abgemietet haben. Diese dürsten Frau Ruehle und bann den Brief-'
träger ermordet haben. ...

Karl Peters gestorben.
WTB Brauufchweig, 11. September. Dr. Karl Peters,

ist, roie~bie' „Neuesten Nachrichten" melden, gestern in Woltorf bet
Peine gestorben. Er wird in Neuhaus a. d. Elbe beigfietzt.

öriefkaflen.

Sprechstunde der Redaktion ist nur vor«, von 1» bis IS Uhr
unb nachm. von 6 bis 8 Uhr.

Telephonische Auskunft wir- nicht erteilt.

Ein Unwissender, Borgfclderste. Es heißt:... ohne Dich usw.
N -^er Genannte ist uuS nicht bekannt.

Haus'bruch. Weigert sich ber Hauswirt, bann kündigen Su
ihm an daß Su einen Kammerjäger besullm unb bie Kosten bei ber

gute'.»” «um 4 - i« SttM
Sei Nelken Die Schlehen sind hierzu am besten, wenn cer Jteif
hnnlber oeäanaen ist. Man setzt sie mit kaltem Wasser aufs Feuer
und schüttet' sie^ wenn sie ganz heiß geworben, auf ein S«b. Dann
kocht man Biercssig und Zucker, nimmt dm Schaum ab, gtbt bte
Schlehen nebst Gewürz hinein, läßt sie zum Koch«" kommen, nimmt
fie heraus kocht den Essig ein und gießt ihn uber du Schlehen. Stach
acht Tagen ^wird das Einkochen deS Essigs wiederhost und solcher

6ei6 Hamburg"!». 1. Das erfahren Sie im Paßbureau, Damm-
iitrftrnfap io* acöffuct werktags von 9 bi8 3 Uhr. 2. Dl^denken»!
Da^die Klicker liich, getauft sind, gehören Sie der Kirch-ng-meinschaft

ber rvl» Vielleicht erhalten Sie bei einem Drogisten «in

in den letzten drei Monaten vor der Ent-^
Binbung erhalten Zusatznahrungsmittel außer auf Grund der ärztlichen
Bescheinigung auch auf Grund der Bescheinigung emer Hebamme.
Die Anträge sind an die Krankenkostabteilimg des Medlzmalkollegmms,

9tab 3tocrWeuftäbter„ Jugcndbiindlcr. Während bet ber gc-
tnäluTittfieii Sckitcllvresf^ /ber einzelne Bogen angelegt werden muß,
mfri) bk Nomfiousiua ckine selbsttülig durch Zusührung von endlosem
Pavie grip ist Hierbei wird jeder Bckgen in der. Maschine selbst
nach erfolgtem Bedruckeir durch zilmdrssch. gebogene Druckformen
(tstereoitiwlauen) auf beiden Seiten durch einen Schneckeapparat in
t>^8 beft nmite Format zerschnitte», gesalzt ober ungefaßt auSgelegt
£ so ewe ganz außerordentlich.große Leistungsfähigkeit erreicht.
un L„dU 393. Näheres ist unB darüber nicht bekannt.

H K C. 99. Ein solches Zeichen gibt cS nicht. Seit alten
«eiten teilt man die Ekliptik (griech. Tierkreis oder Zodiakus) in
?mälf aleiche Teile von je 30", Zeichen genannt, die emauder vom
ItrühlmaSpun» aus in der Reihe folgen: Widder, Stier, Zwillinge,
Krebs, Löwe, Jungfrau, Wage, Skorpion, Schütze, Steinbock, Wasser-
mann, Fische.

selbst. Schan heute ist es schwer, auch für berechtigte JnteressM
der Großindustrie einzutrsten, weil sie sich durch ihre poli-
tische Haltung vielfach um leben L^redit gebracht
hat. Die n-atioualliberale Partei wird sich ihrerseitZ jedenfalls
durch keinerlei Drohuikgsn einschüchtern lassem, sondern in der
Frage des gleichen Wahlrechts den durch den Preuhentgg be-
schrittenen Weg weitergchen. Nachdem diese Frage durch ihre
Rückwirkung auf unsere gesaniiepolitischeLage
zu einer Schicksalsfrage für die Entwicklung unserer politischen
Verhältnisse geworden ist, kann es auch bezüglich eines etwaigen
Wahlkantpfes eine getrennte nationalliberal-e Auffassung oper eine
Neutralität in dieser Frage nicht geben,, sondern eö nrutz auch hier
heißen: wernichtfürunsist,istgegenuns/

Es ist nicht zu erwarten, daß auch die,schönsten Reden die
Schwerindustriellen umstimmen werden. Für sie, wie für die
konservativen Lunker handelt es sich bei der Wahlrcchtsänderung
um eine Machtfrage. Sie wollen von ihrer auf den polrtischen
Vorrecht«! beruhendem Macht nichts aufgeben. lleberreden kann
man sie nicht, sie müssen überwunden werden.

L««dÄ»8Sk»r-elt im Fiirftent«m Lippe.
Der lippifche Landtag Hal in den letzten Tagen eine Aende -

rung des Einkommensteuergesetzes beschlossen, die das
soqenannie Kinderprivileg ansdehut. Bisher wurde gestattet, für jedes
Kind unter 14 Jahren Jtt 60 von dem steuerpflichtigen Esilkommen
unter Jil 3000 avzuziehen. Die Regierung fchlug vor, für das erste
Kind A 75 und für jedes weitere Jt 25 mehr abzugssähig zu machen
(abruassähiq also bei 1 Kind ,H. 75, bei 2 Kindern X. 175, 3 Kinder
Jit 300 4 'Kinder 450. 5 Kinder JI. 625, 10 Kinder .4t 1875).
Der La'ndlaa ist darüber hinausgegangen und Hal die Grenze nach
oben beseitigt so daß für vorhandene Kinder bte Aergünsttgung über-
Haupt gewähick wird, ohne Rücksicht auf die Höhe deS Einkommens.
Mit dieser Neuerung steht Lippe Miter den deutschen Staaten allein.

< Ur4 Kxfauf a>ei!CT« Aktien hat sich der Lipprsche Staat Ein-
fluß a uf d en Gt-atswerkstättenb e trieb der von Bar-
men nach Detmold verlegt ist (gemischiwirtschaftltcheS Unternehmen)
gesichert. Die Sonservatwen und Nattonallidnalen waren dagegen,
die Bolksp-rteiler und der Sozialdemokrat dafür.

Den Staatsbeamten find neue Zula gen gewahrt worden.

5 pZt. «msatzste«er m Rntzlasd.
Nach einem Beschluß des Rates der Volkskommissare wird laut

einer Moskauer Meld an« ab 1. September eine oprozentige Umsatz,
steuer für alle Uulernehmnngen, die unmittelbar an die Konsumenten
Bedarfsartikel abqeden, eingeführt. Eine versSumw Einzahlung zieht
eine Geldstrafe von 1 pgt. wöchentlich nach 11/6. Die Sttaßenhandler
dagegen nnierliexen einer von den lokalen Räten bestimmten Steuer-
abgabe.

Wahle« in Panama.
Wie der »Voss. Ztg." über Bern gemeldet wird, brachten die

Wahlen in Panama, die unter derAussicht amertlani«
scher Truppen vollzogen wurden, der gegenwärtigen Siegterung
eine Mehrheit von 21 Stimmen. Das Ergebnis ist um so demerkens-
werter, als Präsident Wilsonsichweigert, die ictzige Regierimg
der Republik Panama anzuerkennen mit der Begründung, daß
sie auf verfassungswidrigem Wege ans Ruder gelangt sei.

Tages-Hericht.

Mittwoch, den 11. September.

Hamburg.

Eröffnung Ser WalSööeferbahn.
Wie anders ist eS doch gekommen, als es geplant war! Schon

im Herbst 1915 sollte die Malddörferbahn eröffnet werden, doch der
unselige Krieg 6at auch dieses Kullmwerk wie so vieles andere zurück-
gedrängt, bis nun doch, veranlaßt durch die Notwendigkeit, wenn auch
unter großen Schwiermkeiten, die Strecke Barmbeck—Wohldorf der
Walddörierbahu fertiMstellt und auf ihr heute, am Doimerstag, der
L^elrieb eröffnet wird. F«fisch nicht mit elektrischer Kraft werden die
Züge das schöne Gelände durcheilen, sondern ein Dampfrößlein aus
Belgien wird die Berbindung zwischen den Walddörfern und Hamburg
vermitteln. Wird man als« die gewohnte Schnelligkeit vermissen, bie
einem die Fahrt am der Hochbahn so angenehm macht, so ist anderseits
zu begrüßen, daß überhaupt eine Berbindung geschaffen wurde, denn
die Anlieger in den Walddörfin-n waren übel dran, wenn sie zur Stadt
oder aus der Stadt zurück wieder nach ihren Heimstätten wollten.
Und von einem regelrechten Vnsflugverkehr nach den Walddörfern
konnte bisher noch nicht die Wede sein. Der wird freilich auch jetzt
noch sehr eingedimmt werden müssen, denn der Betrieb ist vorerst nur
eingeleisig, und mehr als sechs Züge hin und zurück können am Tage
nicht verkehren. Diese Züge aber müssen hauptsächlich für die Leute
bleiben, die in dm Walddörsent wohnen oder dort beruflich zu tun
haben. Aber später wird doch mit Hilfe der Walddörferbahn die ganze

Schönheit der Walddörfer auch den breiten Massen erschlossen werden
können, und sie werden dann staunen, was für schöne Plätze eS in der
engereu Umgebung Hamburgs noch gibt, wo sie Erholung snchen.köimen
von dem Alltag und seinen Sergen.

Am Dienstag erfolgte die Probefahrt, die einen sehr guten Ver-
lauf uatjis. An ihr nahmen der Erbauer der Bahn, Baumeister
NilS.Buer, Polizeüuspektor Harkesen, Diplomingenieur
Reinemann von der Ntmdeputatton, von der KriegSamtSstelle

Altona Herr Rieck, sowie Vertreter der Presse teil. Die beiden
Direktoren der Hochbahn, die Herren Dr. M a t t e r s d 0 r f und L i e z,
hatten die Führung übernommen.

Reben den bisherigen Bahnsteigen deS Bahnhofs Barmbeck be-
findet sich der Bahnsteig für die Walddörscrbahn und die Anlage
machte einen Umbau der Schalterhalle erforderlich, der sie jetzt viel
geräumiger und freundlicher gestaltet hat als sie bisher war. Die
hell gehaltene mit gelben Kacheln belegte Schalterhalle besitzt getrennt
zur rechten Seite >tnt Eingang die Fahrkartenschalter für die Stadt-
und Vorortsbahnen und links vom Eingang die Fahrkartenschalter
für die Hochbahn und Walddörferbahn.

Die Geleise der Walddörserbahn zweigen von der Haltestelle
Barmbeck nach Westen ab und überklettern in einer Kurve von
250 Meter Halbmesser mit einer Steigung von 20 Grad auf einem
eisernen Viadukt die Geleise der Hochbahn sowie der Strecke Barmbeck-
OhlSdorf der Stadt- und Vorortsbahn. Der eiserne Viadukt besitzt
18 Brückenöffnungen und erreicht eine Höhe von etwa 14 Meter über
dem Betriebsbahnhof der Hamburger Hochbahn. Der Ausblick von
dem Viadukt auf den Betriebsbahnhof der Hochbahn bietet einen
imposanten Eindruck, da sich panoramaartig die Weichenitraße, die vier
Wagenhallen, das Kraftwerk, das Verwaltungsgebäude und die
Werkstatt der Hochbahn überblicken lassen. Die weiter folgende Strecke,
auf der die Bahn in die Walddörser führt, umfaßt abwechselnd hohe
Erddämme, von denen man einen wundervollen Blick in das durch-
fahrene Gelände hat, während die Bahn stellenweise durch tiefe Ein-
schnitte in das Gelände ihren Weg nimmt. Einen besonders schönen
Rundblick hat man vom Bahnhof der Haltestelle Wandsbeck-
Gartenstadt auf Hamburg mit seinen Türmen und Häusern.
Und weiter führt die Bahn nach Farmsen, Berne, Volks-
dorf, Hoisbüttel und Wohldorf, wo die Endstation ist.
An den genannten Orten wird zunächst auch nur gehalten werden.
Zwischen Barmbeck und Wandsbeck-GartenstaLt befindet sich die Halte-
stelle „Habichtstraße", die aber ohne Aufenthalt durchfahren wird,
gleichfalls wird die Haltestelle „Trabrennbahn" zwischen Wandsbeck-
Gartenstadt und Farmsen und die Haltestelle „Bockhorn" zwischen
Volksdorf und Hoisbüttel vorläufig ohne Aufenthalt durchfahren.
Zwischen der Haltestelle Berne und Volksdorf sieht man zur Seite der
beiden Walddörferbahn-Geleise ein drittes (Güter-) Geleise, das in
Abzweigung von der Kleinbahn den Güterbahnhof Oldenfelde später
bedienen wird. Vor der Haltestelle Volksdorf führt die Bahn in den
schönen Buchenwald der Volksdorfer Gemarkung.

In der Haltestelle Volksdorf zweigt die Linie nach Ahrensburg,
Groß-Hansdorf—Beimoor ab, die baulich noch nicht fertiggestellt ist,
doch wird mit allen Kräften daran gearbeitet, so daß zu hoffen ist,
auch sie Ende dieses Jahres in Betrieb nehmen zu können.

Die Haltestellengebäude der Hallestellen sind je nach
den vorauszusehenden Verkehrserfordernissen verschiedenartig gebaut
Sie sind durchweg sehr freundlich gehalten und gewinnen sehr durch
den Kachelbelag. Das schönste Gebäude aber besitzt die Haltestelle
Volksdorf, die zwei Bahnsteige mit drei Bahnsteiggeleisen hat, zahl-
reiche Fahrkartenschalter befinden sich in der geräumigen, mit hell-
blauen Kacheln aufgelegten Schalterhalle, die an Schönheit selbst von
keiner der Stadthaltestellen der Hochbahn übertroffen wird.

Der Staat Hamburg ist der Erbauer der Bahn, deren Kosten
sich für den Kilometer auf etwa A 800 000 stellen, so daß die jetzt
eröffnete Strecke, die 18 Kilometer lang ist, über 14 Millionen kostet.
Der endgültige Betrieb wird zweigeleistg sein und mit elektrischer Straft
erfolgen, dann wird auch die Strecke in 20—25 Minuten zurückgefegt
werden können, für die das Dampfrößlein jetzt 48 Minuten braucht.
Der erste Zug von Barmbeck fährt morgens 5,26 Uhr, des weiteren
fahren dann Züge 7,56, 10,36, 1,36, 5,06, 8,46. Von Wohldorf ab
fährt der erste Zug morgens 6,36 Uhr. Die weiteren Züge fahren
dann 9,06, 11,46, 2,46, 6,16, 10,06 Uhr.

Leider ist die Zahl ber, vom Staat zur Verfügung gestellten Loko-
motiven so gering, daß wenigstens in der ersten Zeit eine ausreichende
Reserve nicht zur Verfügung steht. Es muß also mit Betriebsstörungen,
unter Umständen sogar mit längeren Betriebsunterbrechungen gerechnet
werden. Diese durch die Kriegsvcrhältnisse bedingten Nachteile werden
in Kauf genommen werden müssen. Es ist zu hoffen, daß der Loko-
motivpark sich mit der Zeit etwas vergrötzern wird unb die Betriebs-
Verhältnisse sich dann sicherer gestalten. Eine völlig befriedigende Lösung
der Verkehrsaufgaben kann selbstverständlich erst bei der späteren Ein-
führung des elektrischen Betriebes erwartet werden.-

Stiftung zur Unterstützung von Kriegsbeschädigten «ud
Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern. Von den Erben des
am 27. Februar 1918 verstorbenen Herrn Claas W. Brons ist ejne
ClaaS W. Brons-Stiftnn g mit einem Kapital von Jt 100000
errichtet. Der Zweck der Stiftung besteht in der Unterstützung von
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern. Dio
Stiftung wird in Anlehnung an die hiesigen Lem esausschüfse für
Kriegsbeschädigte und für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
verwaltet werden.

Mstona un- Umgegen-.
Als Ersatz ssir das fehlende Fleisch gelangen von Mittwoch

bis einschließlich Freitag auf Rr. 143 der Warenbezugskcirte für Son-
dcrverteilung 320 Gramm Brot oder 240 Gramm Mehl zur Ausgabe.
Die Entnahme hat in demjenigen Geschäft zu erfolgen, in dem auf
die allgemeine Brotkarte Brot entnommen wird. .Nilitärpcrsouen
erhalten auf Abschnitt 2 320 Gramm Brot oder 230 Gramm Weizen-
mehl.

Klemgartenba« ° Ausstellung Altona 1918. Nur noch
wenige Tage trennen uns von der Eröffnung der Kleingartmbau-
Ausstellung und schon heute kann man mit Spaimling dieser Aus-
stellung cntgegenblickcli, die wieder mal zeigt, was trotz Ungunst der
Witterung emsiger Fleiß zu leisten vermag. Gin großes Interesse
bringt mar denn auch diesem Unternehmen unserer Stadt entgegen,
das bewessen die vielen Geld- und Ehrenpreise, die gestiftet sind. Den
Reigen der Stifter eröffnet die Stadt Altona selbst, welche in der
letzten Sitzung der städtischen Skollegien >1.1000 für diesen Zweck be-
willigte. Als weitere Spender folgen :

Tapetenfabrik Hansa A 100, I. H. Speck 20, H. D. Blöcker 20,
I. Petersen 20, Herr S. M. 50, Hönig 50, Groth 0, Kleingarfen-
bnnb Allona 500, Heimgartenbnnd Altona 500, Zentralstelle für
Gemüseb., Berlin, 500, Koopmann 25, Dir. Bestmann 25, Stadt
Altona lOOO, Vorbeck 25, Gartenbauverein Hamburg eine große und
eine kleine silb. Rledaille, Roland 50, Kartoffcl-Lertefiungsges. 50,
Böckmann 50, Bartteismann 50, Kommnnalverein für den Norder-
teil 50, Beamtenvereinigung Altona 50, Mohr u. Co. 100, Fräulein
Helene Dübbers 100, Pomercncke 100, Hohmann u. Söhne 100, Franzen
einen Pionierfpaten, zwei Hacken im Werle von Jit. 12. — Weitere
Preise werden noch gern entgegengenommen.

Ein raffiniertes vierbtüttrigcs Garmerkleeblatt hat einem
hiesigen Gesehäflsmann mit X 8000 hineingclegt. Dieser schloß mit
zwei Männern einen Handel ab, wobei der Gefchäftsmaim von den
beiden für X 8000 Süßstoff erwarb. Kaum war der Geschäftsmann
im Besitze des Handelsobjekls,. so erschienen am folgenden Tage bei
ihm zwei andere, sich als Strimiiialbeamte gerierende Männer, die er«
Härten, eine Haussuchung vornehmen zu müssen. Hierbei entdeckten
sie selbstverständlich das tags vorher erworbene Quantum Süßstoff,
daß sie beschlagnahmen zu müsse» erklärten. Bald stellte sich's heraus,
daß die beiden Pseudodeamten waren, denen es nur um den Süß-
stoff zu tun gewesen war. Offenbar haben die beiden Paare gemein«
schasilich „gearbeitet". Der Geschäftsmann hatte aber wohl auch die
Absicht, mit der Ware ein Stück Geld zu verdieiieu und ist dabei bös
hineingefallen.

Gestohlenes Boot. Bei einem Bootsvermieter in Oevelgönne
erschienen gestern drei Männer, die ein sechssitziges Boot mieteten, mit
dem sie jedoch nicht zurückkehrten. Dos Boot trägt die Stummer «
und war B. A. gezeichnet. ES war innen und außen gelb geö t unb
trug außerdem ein Schild mit der Inschrift: O. H. Schnoor, Boots-
Vermieter.

Verhaftet wurde gestsrn eine Frau, die im Verdachte [lebt cm
Verbrechen gegen das keimende Sieben begangen zu haben. — Wegen
Diebstahls und Beihilfe zur Fahnenflucht wurde von der Polizei eine
Arbeiterin in Haft genommen. — Ein Kontrollmädchen hat sich des
schweren Diebstahls schuldig gemacht und geriet in Haft.

Ein Falsifikat. Bei der hiesigen ReichSbankstclle wurde gestern
ein falscher Darlehenskassenschein von zwei Mark eingenommen.

Diebstähle. In der Bahrenfeldertzraße wurden für X 700
Wäschestücke aus einer Wohnung gestohlen. — 113 Meter Stahldraht
entwendeten Diebe van einem im Hafen liegenden Greifbagger. — 3«
der Großen Bergstraße wmden einem Einlogierer ein Paar Stiesel und
ein Anzug gestohlen.

Mus Sen ElbgemeknSe».
Klein-Flottbeck. Abgabe von Morgentrauk für Kinder bis zu

14 Jahren, ebcnsallS Gerstenmehl und Kirschfirup.
Groß-Flottbvck- Verkauf von Briketts beim Händler Wientapper.
Nienstedten. Verkauf von Weißkohl bei den Händlern.
Osd«f. Kartoffeln, Wurzeln und Weißkohl find in der Ge-

meindefcheune zu haben.


